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Handlungshilfen zur arbeitsplatzbezogenen Gefährdungsbeurteilung

Schule/
Arbeitsbereich:

 Beurteilungsdatum:

Name des Beurteilers/ 
der Beurteilerin:

Name des Schulleiters/
der Schulleiterin:

Zuständiger
Sachkostenträger:

Unterschrift des Schulleiters/
der Schulleiterin:

Kenntnisnahme der zuständigen 
Personalvertretung (Datum/Unterschrift): 



Technische Anleitung

Über die Verwendung der Online-Gefährdungsbeurteilung

Die vorliegende Online-Handlungshilfe stellt eine Möglichkeit
zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefährdungsbeur-
teilung) in Schulen nach § 5 Arbeitsschutzgesetz dar. Bei Abar-
beitung der aufgeführten Gefährdungen, Belastungen bzw. 
Schaffung der erforderlichen organisatorischen Voraussetzun-
gen kann davon ausgegangen werden, dass den Forderungen
des Arbeitsschutzgesetzes entsprochen wird. Selbstverständ-
lich kann die Beurteilung der Arbeitsbedingungen auch auf
andere Weise erfolgen.

Die vom Gesetzgeber geforderte Risikobewertung möglicher
Gefährdungen, Belastungen und organisatorischer  Vorausset-
zungen erfolgt in drei Stufen (Risikogruppe R 1 bis R 3), wobei
die vorgeschlagene Bewertung auf Erfahrungswerten aus dem
Bereich Schule basiert. Risikogruppe R 3 (rot) stellt dabei ein
hohes Risiko, eine starke Gefährdung oder hohe Dringlichkeit
dar. Risikogruppe R 2 (orange) beschreibt ein mittleres Risiko,
eine mittlere Gefährdung oder mittlere Dringlichkeit. Bei der
Risikogruppe R 1 (gelb) werden das Risiko, die Gefährdung
bzw. die Dringlichkeit als gering eingestuft.

Sofern der/die Nutzer/-in eine andere Risikobewertung vornehmen 
möchte, kann er/sie dies durch Änderung der Risikogruppe (z. B. 
von R 1 zu R 2) in der (Excel-) Spalte "B" tun. Die Farbgebung 
wechselt in diesem Falle automatisch.   
Kommt der/die Nutzer/-in zum Ergebnis, dass für einzelne Punkte 
keine Gefährdung vorliegt oder sämtliche erforderliche Maßnahmen 
durchgeführt wurden, wird dies in der Spalte "Maßnahmen 
ausreichend" durch Anklicken des Kästchens "ja" entsprechend 
markiert. 

Die Farbe der jeweiligen Gefährdung oder Belastung wechselt 
daraufhin automatisch in "grün". Es ist darauf zu achten, dass  in 
dieser Spalte nur eine Eingabe (entweder "ja" oder "nein") erfolgt. 
Gleiches gilt für die Spalten "Beratungsbedarf" und "Wirksamkeit". 
Die Spalten "Maßnahmen" und "Realisierung" sind für eigene 
Angaben der Beurteilerin/des Beurteilers vorgesehen.

Für jede im Arbeitsblatt "Gefährdungsbeurteilung" aufgeführte
Gefährdung oder Belastung befindet sich in der Spalte "Infos"
ein Info-Button, mit dem sich eine passende Informationsseite
aufrufen lässt. Die Detailinformationen enthalten Beispiele, Er-
läuterungen und weitere Informationen, wie praktische Arbeits-
hilfen, Quellenangaben und Links. Durch Anklicken des Buttons
"Zurück" gelangt man wieder zu den Gefährdungen. Am Ende
des Arbeitsblattes "Gefährdungsbeurteilung" besteht für den
Nutzer die Möglichkeit weitere Gefährdungen aufzuführen.

Wichtig: Zur Sicherung der bearbeiteten Handlungshilfe  muss
die Datei im eigenen Laufwerk abgespeichert werden, ansons-
ten gehen die eingegebenen Daten verloren. Mit der Speiche-
rung der bearbeiteten Handlungshilfe ist die Forderung nach
§ 6 Arbeitsschutzgesetz zur Dokumentation der durchgeführten
Gefährdungsbeurteilungen erfüllt. Sämtliche Seiten können
selbstverständlich auch ausgedruckt werden.

Technischer Hinweis: Weil sich Bildschirm- und Druckansicht
unterscheiden können, kann es bei mehrzeiligen Texten sinn-
voll sein, einen manuellen Zeilenumbruch vorzunehmen (mit
Hilfe der Tastenkombination "Alt" + "Enter").

Nachdruck und Vervielfältigung, auch auszugsweise, nur mit 
Genehmigung der Unfallkasse Baden-Württemberg und 
des Kultusministeriums Baden-Württemberg.
Fotos: Unfallkasse Baden-Württemberg
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Infos Rechtsgrundlage

ja  nein

Bera-
tungs-
bedarf

ja  nein

Realisie-
rung 

bis wann durch

Wirk-
samkeit 

ja  nein

Handlungs- 
bedarf?
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Detailinformationen

http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/PraesentationSchulleiteraufgaben.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8081.pdf
http://www.gesundheitsamt-bw.de/sitecollectiondocuments/40_service_publikationen/musterhygieneplan_schulen.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8044.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8048.pdf
http://www.lehrer.uni-karlsruhe.de/~za343/osa/spinfo/Piercing.htm
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/ch9/page/bsbawueprod.psml?doc.hl=1&doc.id=jlr-NRauchSchGBWrahmen%3Ajuris-lr00&showdoccase=1&documentnumber=4&numberofresults=15&doc.part=R&doc.price=0.0&paramfromHL=true#focuspoint
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de


 
 

Detailinformationen

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8064.pdf
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterDaueraushangUnfallversicherungstraeger.pdf
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterDaueraushangVorschriften.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.arbeitsschutz-schule-bw.de/,Lde/Startseite/Gefaehrdungsbeurteilung+an+Lehrerarbeitsplaetzen/7+Schritte+zur+Gefaehrdungsbeurteilung
http://www.arbeitsschutz-schule-bw.de/,Lde/Startseite/Gefaehrdungsbeurteilung+an+Lehrerarbeitsplaetzen/Arbeitsplatzbezogen
http://www.kultusportal-bw.de/site/pbs-bw/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/zentrale-objekte-nolink/pdf/g/ge/Gefhrdungsbeurteilung.pdf
http://regelwerk.unfallkassen.de/regelwerk/data/regelwerk/regeln/R_A1.pdf
http://www.gefaehrdungsbeurteilung.de/de
http://www.arbeitsschutz-schule-bw.de/
http://www.praevention-schule-bw.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.sichere-schule.de/
http://www.sichere-schule.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterformularMeldezettel.pdf
http://www.sichere-schule.de/
http://www.sichere-schule.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.sichere-schule.de/
http://www.sichere-schule.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=ArbSt%C3%A4ttV&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=BetrSichV&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GefStoffV&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/v-a1.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://www.sichere-schule.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=BetrSichV&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GefStoffV&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Anlagen-und-Betriebssicherheit/TRBS/TRBS-1201.html?__nnn=true&__nnn=true
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/v-a3.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-8524.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8044.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8048.pdf
http://www.baua.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=ASiG&psml=bsbawueprod.psml&max=true&aiz=true
http://www.praevention-schule-bw.de/fileadmin/media/Dokumente/Grundlagen/Rahmenarbeitsschutzkonzept_Lehrkraefte_GHRS_Gym.pdf
http://www.arbeitsschutz-schule-bw.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/PraesentationSchulleiteraufgaben.pdf
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/946/page/bsbawueprod.psml?doc.hl=1&doc.id=VVBW-VVBW000000784%3Ajuris-v00&showdoccase=1&documentnumber=3&numberofresults=4&doc.part=F&doc.price=0.0&paramfromHL=true#focuspoint


 
 

Detailinformationen

http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=JArbSchG&psml=bsbawueprod.psml&max=true&aiz=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/96b/page/bsbawueprod.psml?doc.hl=1&doc.id=BJNR000690952%3Ajuris-n00&showdoccase=1&documentnumber=1&numberofresults=36&doc.part=R&doc.price=0.0&paramfromHL=true#focuspoint
http://bundesrecht.juris.de/sgb_9/
http://www.gesetze-im-internet.de/bgg/index.html
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


Detailinformationen

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBAMaschinen.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBALehrkraefte_n.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBASchueler_n.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBAHolzstaub.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBASchutzhandschuhe.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBASchutzbrillen.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBAGehoerschutz.doc


 
 

Detailinformationen

http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/PraesentationUnterweisung.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-8541.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=GefStoffV&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-a1.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-5024.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-191.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-192.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-195.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBASchutzhandschuhe.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBASchutzbrillen.doc
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBAGehoerschutz.doc


 
 

Detailinformationen

http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/MusterBestellungSB.pdf
http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/PraesentationSicherheitsbeauftragte.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8064.pdf
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/portal/t/946/page/bsbawueprod.psml?doc.hl=1&doc.id=VVBW-VVBW000000784%3Ajuris-v00&showdoccase=1&documentnumber=3&numberofresults=4&doc.part=F&doc.price=0.0&paramfromHL=true#focuspoint
http://www.arbeitsschutz-schule-bw.de/
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/PraesentationSicherheitsbeauftragte.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8064.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.jedermann.de/ukbw/arbeitshilfen_sicherheitsorganisation/PraesentationSicherheitsbeauftragte.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/si-8064.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.kultusportal-bw.de/,Lde/771609
http://www.kultusportal-bw.de/,Lde/771609
http://www.kultusportal-bw.de/site/pbs-bw/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/kultusportal-bw/pdf/KuU_7a_2012_VwV%20mit%20Rahmenkrisenplan.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.kultusportal-bw.de/,Lde/771609
http://www.kultusportal-bw.de/,Lde/771609
http://www.kultusportal-bw.de/site/pbs-bw/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/kultusportal-bw/pdf/KuU_7a_2012_VwV%20mit%20Rahmenkrisenplan.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-8541.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen

http://www.kultusportal-bw.de/,Lde/771609
http://www.kultusportal-bw.de/,Lde/771609
http://www.kultusportal-bw.de/site/pbs-bw/get/documents/KULTUS.Dachmandant/KULTUS/kultusportal-bw/pdf/KuU_7a_2012_VwV%20mit%20Rahmenkrisenplan.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/i-8541.pdf
http://www.uk-bw.de/
http://publikationen.dguv.de/
http://www.gesetze-im-internet.de/


 
 

Detailinformationen
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	ErlaeuterungA1: 
	2: Um den Arbeits- und Gesundheitsschutz in der Schule für alle Beteiligten transparent zu machenund wirksam zu gestalten, müssen schulinterne Regelungen und Anordnungen auf deren Relevanz hinsichtlich des Sicherheits- und Gesundheitsschutzes überprüft und ggf. verändert werden. Die Schulleitung kann beispielsweise für die Schule mittels Hausrecht, in Absprache mit dem Sachkostenträger, Zugangsregelungen für bestimmte Personengruppen (externe Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, Betreuungskräfte, Handwerker, Schulfremde) festlegen, um hierdurch die  Sicherheit der Beschäftigten und Schülerschaft zu erhöhen.Über Nutzungsordnungen für Außenanlagen und Schulhöfe, die Erstellung und Kontrolle von Aufsichtsplänen oder die Vereinbarung regelmäßiger Sicht- und Funktionsprüfungen für Spielbereiche oder Spielgeräte können Sicherheitsstandards für schulische Einrichtungen erhöht werden.  Über eine Werkstattordnung kann sicherheitsgerechtes Verhalten (Tragen von persönlicher Schutzausrüstung, Nutzung von Hautschutzmitteln, sicherheitsbewusster Umgang mit Maschinen) verpflichtend geregelt und gefördert werden..Mittels Hallenordnungen können Zugangsregelungen für Sportstätten festgelegt oder   verbindliche Regelungen, z. B. über das Tragen von Schmuck und Piercing durch Schülerinnen  und Schüler während des Sportunterrichts getroffen werden. Durch die konsequente Umsetzung des seit dem 1. August 2007 geltenden Landesnichtraucherschutzgesetzes, das an allen Schulen das Rauchen verbietet, leisten die Schulen einen wertvollen Beitrag zum Gesundheitsschutz von Lehrkräften und Schülern (Abweichungen hiervon sind grundsätzlich nur auf Beschluss der Gesamtlehrerkonferenz mit Zustimmung der Schulkonferenz und nach Anhörung des Elternbeitrates und der Schülermitverwaltung für Gymnasien und berufliche Schulen möglich und müssen für jedes Schuljahr neu beschlossen werden). 
	3: Für den Arbeits- und Gesundheitsschutz an Schulen sowie die Gewährleistung eines sicheren  Schulbetriebs ist die Schulleitung verantwortlich. Um dieser Verantwortung gerecht werden zu  können, bestehen verschiedene Beratungs- und Unterstützungsangebote. Alle Schulaufsichtsbehörden haben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter benannt, die der Schul- leitung und mit dem Arbeitsschutz befassten Personen in den Schulen als Ansprechpartner für den Arbeitsschutz zur Verfügung stehen. Schulen, Sicherheitsbeauftragte der Schulen, Personalvertretungen, Betriebsärztinnen und Betriebsärzte, kommunale Schulträger sowie Fach- kräfte für Arbeitssicherheit können sich für allgemeine Anfragen zum Arbeits- und Gesundheits- schutz an diese Ansprechpartner wenden. Die Adressen der Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für den Arbeitsschutz sind im Mitarbeiterportal der Kultusverwaltung Baden-Württemberg aufgeführt. Weiter haben die Regierungspräsidien in Abstimmung mit dem Kultusministerium mit einem über- betrieblichen Dienst (B.A.D) Verträge über die arbeitsmedizinische und sicherheits- technische Betreuung abgeschlossen. Bei entsprechendem Bedarf kann sich die Schulleitung an das zuständige Regierungspräsidium wenden. Für Schulen in staatlicher Trägerschaft bestehen darüber hinaus Verträge über die sicherheitstechnische Betreuung durch Fachkräfte für Arbeitssicherheit.Schulleitungen können in Einzelfällen auch Beratung beim zuständigen Unfallversicherungsträger, der Unfallkasse Baden-Württemberg, erhalten. Die regionalen Ansprechpartner sind auf deren Homepage unter der Rubrik "Beratung und Unterstützung" aufgeführt. Damit sich auch die Beschäftigten über den Arbeits- und Gesundheitsschutz informieren können, hat die Schulleitung diese über die oben genannten Ansprechpartner zu informieren und die einschlägigen Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften an geeigneter Stelle bekannt zu machen bzw. auszulegen (vgl. hierzu Arbeitshilfen: Muster-Aushang).
	4: Das Arbeitsschutzgesetz verpflichtet Schulen, alle erforderlichen Maßnahmen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zum Wohle der Beschäftigten zu treffen, diese auf Wirksamkeit zu prüfen, ggf. auf Veränderungen zu reagieren und Anpassungen vorzunehmen (§ 3 ArbSchG).Im Rahmen einer Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefährdungsbeurteilung) müssenGefährdungen und Belastungen an Lehrerarbeitsplätzen erkannt, bewertet und geeignete Schutzmaßnahmen festgelegt werden (§ 5 ArbSchG). Gefährdungsbeurteilungen sind an bestehenden oder neu eingerichteten Arbeitsplätzen als Erstanalyse durchzuführen.Die Gefährdungsbeurteilung ist (z. B. bei Änderungen im Betrieb) fortzuschreiben. Wegen der Zweiteilung der Verantwortung im Schulbereich sollte die arbeitsplatzbezogene Gefährdungsbe- urteilung von der Schule und vom Sachkostenträger gemeinsam durchgeführt werden.Im Bereich der Schulen und Schulkindergärten wurde die Verantwortung für die Durchführung von Gefährdungsbeurteilungen im inneren Schulbereich den Schulleiterinnen und Schulleitern übertragen (§ 13 ArbSchG, VwV Arbeitsschutz an Schulen u. Schulkindergärten). Die Art und Weise der personenbezogenen Gefährdungsbeurteilung ist für alle Schulen und Schul- kindergärten durch das Kultusministerium einheitlich festgelegt. Für die arbeitsplatzbezogene Gefährdungsbeurteilung stellen die Handlungshilfen des Kultusministeriums und der Unfallkasse eine praxisnahe Möglichkeit dar. Innerhalb ihres Wirkungsbereiches sind die Schulleiterinnen und Schulleiter verpflichtet, Ziele zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Beschäftigten festzulegen und notwendige Maßnahmen durchzuführen bzw. zu veranlassen.Die Schulleitung kann geeignete Personen in die Durchführung der Gefährdungsbeurteilung einbinden und diesen Teilaufgaben und Befugnisse übertragen. Die Übertragung von Aufgaben und Befugnissen hat konkret und schriftlich zu erfolgen. Hierfür in Frage kommen z. B. schulische Führungskräfte (stv. Schulleitung, Abteilungs- oder Fachbereichsleitung), sicherheits- beauftragte Lehrkräfte, Ersthelferinnen und Ersthelfer, Mitglieder der Personalvertretung und derSchwerbehindertenvertretung. Die Organisations- und Aufsichtsverantwortung verbleibt grundsätzlich bei der Schulleitung.
	5: Moderner Arbeits- und Gesundheitsschutz versteht sich als integraler Bestandteil des Systems Schule. Im Zuge präventiver Maßnahmen an Schulen gewinnt die Schaffung geeigneter Rahmen- bedingungen, die Arbeitsschutzorganisation im betrieblichen Ablauf, die innerbetriebliche Kommunikation und die Förderung des Sicherheitsbewußtseins entscheidend an Bedeutung. Ein wichtiges präventives und bewährtes Mittel zur Schaffung und Förderung einer sicheren und gesunden Schule und der Gewährleistung eines sicheren Schulbetriebes ist die regelmäßige Begehung und Besichtigung der Schule, der Schulgebäude, schulischen Ein- richtungen, Arbeitsmittel und Geräte. Durch regelmäßige Schulbegehungen können vorhandene Mängel frühzeitig erkannt und Maßnahmen zu deren Beseitigung umgehend veranlasst werden.Im Rahmen solcher Begehungen sollten nicht nur die Gefährdungen und Belastungen der Be- schäftigten, sondern auch die Belange der Schülerinnen und Schüler erfasst und beurteilt werden. Um den unterschiedlichen Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten (innerer und äußerer Schul- bereich) gerecht zu werden, die Effektivität zu erhöhen, vorhandene Synergieeffekte zu nutzen, Missverständnisse zu vermeiden und Lösungsansätze schnell umsetzen zu können, sollten die Schulbegehungen grundsätzlich gemeinsam von Schule und Sachkostenträger durch- geführt werden.Neben den Verantwortlichen des Sachkostenträgers und der Schulleitung sollten an den regel- mäßigen Besichtigungen auch die Betriebsärztin/der Betriebsarzt, die Fachkraft für Arbeitssicher- heit (soweit vorhanden), die Sicherheitsbeauftragten, ein vom zuständigen örtlichen Personalrat bestimmtes Personalratsmitglied sowie die Schwerbehindertenvertretung teilnehmen. Gemeinsame Schulbegehungen und Besichtigungen sollten mindestens einmal jährlich oder anlassbezogen erfolgen. Die Ergebnisse der Begehung (festgestellte Mängel, vereinbarte Maßnahmen, festgelegteVerantwortlichkeiten etc.) sollten schriftlich dokumentiert werden.
	6: Regelmäßige Betriebsbegehung und Besichtigung stellen für den Unternehmer (Schulleitung, Sachkostenträger) ein geeignetes Mittel zur sicheren Gestaltung und dem sicheren Betrieb von Schulen dar. Aufgrund der individuell festgelegten Intervalle, können diese routinemäßigen Besichtigungen immer nur eine "Moment- aufnahme" des aktuellen Sicherheitszustandes der Schule liefern. Schulen, deren Gebäude, Baulichkeiten, Einrichtungen, Geräte unterliegen jedoch ständigen Ver- änderungen. Dies schließt nicht aus, dass zwischen den regelmäßig durchgeführten Schulbe- gehungen sicherheitstechnische, organisatorische oder verhaltensbedingte Mängel und Gefährdungen auftreten.  Damit die Verantwortlichen in solchen Fälle schnell reagieren können, müssen solche Mängel unverzüglich den verantwortlichen Personen (Schulleitung, Sachkostenträger) gemeldet werden. Hierzu ist ein innerbetriebliches Meldesystem erforderlich (siehe hierzu: Rubrik Arbeits- mittel "Muster Meldezettel"). Im Rahmen der Aufsichts- und Fürsorgepflicht sind Lehrkräfte an Schulen verpflichtet, sichtbare und erkannte Mängel an die Schulleitung zu melden. Zu den wichtigsten Aufgaben der Schulleitung gehört entweder die Beseitigung eines erkannten Mangels (sofern dies den inneren Schulbereich betrifft, z. B. bei organisatorischen oder verhaltensbedingten Mängeln) oder die unverzügliche Meldung an den zuständigen Sachkostenträger, sofern der Mangel den äußeren Schulbereich betrifft.  Die Beseitigung von Mängeln an Baulichkeiten oder Einrichtungen obliegt dem zuständigen Sachkostenträger. Zwischen Sachkostenträger und Schulleitung muss die weitere Vorgehensweise bis zur Beseitigung des Mangels abgesprochen werden, damit die Schulleitung entsprechende innerbetriebliche Anweisungen erteilen kann.
	7: Ein Mangel an einer Einrichtung, einem Arbeitsmittel, einem Arbeitsverfahren oder Arbeitsablauf liegt vor, wenn z. B. die Schutzeinrichtung oder das Schutzsystem in ihrer Funktion beeinträchtigt sind. In Schulen ist dies beispielsweise der Fall, wenn im naturwissenschaftlichen Unterricht Dämpfe nicht ausreichend abgesaugt werden können, im Werkstattbereich notwendige Schutz- einrichtungen (z. B. Not-Aus-Einrichtungen) fehlen oder Sportgeräte (z. B. Kleinfeldtore) nicht gegen Kippen gesichert sind.Geeignete Schutzmaßnahmen können technischer, organisatorischer oder personen- bezogener Art sein. Bei der Auswahl der Schutzmaßnahmen ist die Reihenfolge und Priorität der zu treffenden Maßnahmen, in Abhängigkeit zum tatsächlich vorhandenen Gefährdungspotential, entscheidend. Erste Priorität hat die Vermeidung oder Beseitigung der Gefährdungen und Belastungen. Ist dies nicht möglich, haben technische Schutzmaßnahmen Vorrang vor organisatorischen, personen- oder verhaltensbezogenenen Maßnahmen.Aufgrund der Zweiteilung der Verantwortung in Schulen ist für die Vermeidung oder Beseitigung rein baulicher oder technischer Mängel der zuständige Sachkostenträger verantwortlich. Aus diesem Grund muss der Sachkostenträger von der Schulleitung vor der Festlegung von Schutz- maßnahmen hinzugezogen werden. Falls erforderlich, ist gemeinsam eine Prioritätenliste bzw. ein Zeitraster für die Umsetzung der Schutzmaßnahmen zu erstellen. Sofern Nutzungseinschränkungen oder Nutzungsverbote für bestimmte Baulichkeiten, einzelne Einrichtungen, Geräte oder Räume zur Gewährleistung der Sicherheit von Beschäftigten oder Schülerinnen und Schüler erforderlich sind, muss die Schulleitung, in der Regel in Absprache mit dem Sachkostenträger, entsprechende Maßnahmen treffen. Defekte Einrichtungen und Geräte dürfen bis zur Beseitigung des Mangels nicht mehr benutzt werden. Bei Gefahr für Leib und Leben (Gefahr im Verzug) müssen Schutzmaßnahmen unmittelbar getroffen werden. Organisatorische, personen- oder verhaltensbezogenen Schutzmaßnahmen zur Gewährleistung eines sicheren Schulbetriebs kann die Schulleitung selbstständig treffen.
	8: Durch die frühzeitige Beachtung sicherheitstechnischer Vorgaben (bereits in der Planungsphase), kann einerseits gewährleistet werden, dass die Sicherheit und Gesundheit von Beschäftigten sowie Schülerinnen und Schüler durch diese Baulichheiten, Einrichtungen, Arbeitsmittel oder Arbeits- stoffe nicht gefährdet und andererseits teure Nachbesserungen vermieden werden. Aus diesem Grunde hat der Unternehmer bei der Erteilung eines Auftrages, Einrichtungen zu planen, zu bauen, zu ändern, in Stand zu setzen oder Arbeitsverfahren zu planen bzw. zu ge- stalten, dem Auftragnehmer schriftlich aufzugeben, dass neben dem Stand der Technik auch die Vorschriften und Regelwerke des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu beachten sind. Gleiches gilt auch für Aufträge zu Beschaffungen, Prüfungen, Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten (siehe hierzu auch Punkt 2.9). Einschlägige Anforderungen sind den staatlichen Vorschriften (Arbeitsstättenverordnung, Betriebssicherheitsverordnung, Gefahrstoffverordnung etc.) sowie dem Regelwerk der zuständigen Unfallversicherungsträger (UVV "Grundsätze der Prävention"; UVV "Schulen" etc.) zu entnehmen. Erfolgt die Auftragvergabe durch den zuständigen Sachkostenträger, so sollte die Schulleitung,  sofern sie von der Auftragsvergabe Kenntnisnahme erhält, darauf hinzuweisen, dass entsprechende Vereinbarungen mit dem Auftraggeber zu treffen sind. Wird die Bau- oder Umbaumaßnahme, die Beschaffung, Prüfung oder Wartung im Rahmen der Budgetierung durch die Schulleitung vorgenommen, muss diese sicherstellen, dass die einschlägigen Anforderungen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes eingehalten werden. Werden Aufträge an Fremdfirmen erteilt (z. B. Reinigungsfirmen), so hat der Auftraggeber sicherzustellen, dass auch die Fremdfirmen die erforderlichen Arbeitsschutzbestimmungen in der Schule einhalten. Bei Reinigungsarbeiten ist z. B. festzulegen, wer die Arbeiten beaufsichtigt.
	9: Damit in Schulen gültige Arbeits- und Gesundheitsschutzvorschriften umgesetzt, erforderliche Sicherheitsstandards eingehalten und gleichzeitig unnötige Kosten vermieden werden, müssen im Vorfeld anstehender Investitionen und Beschaffungen auch sicherheitsrelevante Aspekte berücksichtigt werden. Der Gesetzgeber trägt diesem präventiven Ansatz dadurch Rechnung, dass er die verantwortlichen Unternehmer dazu verpflichtet, bei der Vergabe von Aufträgen zur Beschaffung von Arbeitsmitteln (Maschinen, Geräte, Werkzeuge), Ausrüstungen (z. B. Sportgeräte) und Arbeits- stoffen (z. B. Chemikalien, biologische Arbeitsstoffe) sowie für Prüfungen, Wartungs- oder Instandsetzungsarbeiten, dem Auftragnehmer schriftlich aufzugeben, im Rahmen seines Auftrages die für Sicherheit und Gesundheitsschutz einschlägige Anforderungen einzuhalten. Beispiele hierfür stellen die Beschaffung von Maschinen und Geräten (z. B. Holzbearbeitungs- maschinen für den Werkunterricht, elektrische Geräte für den Physikunterricht), die Anschaffung von Ausrüstungen (z. B. Sportgeräte) oder die Beschaffung und der Einbau von Einrichtungen(z. B. Abzüge, Absaugungen, Gefahrstoffschränke) dar. Hierbei sollte grundsätzlich auf Qualität geachtet werden. Ein wichtiges Qualitätsmerkmal für die Beschaffer ist die Einhaltung verbindlicher Sicherheitsstandards (z. B. das Vorhandensein erforderlicher Notaus- und Schutzeinrichtungen, die Gewährleistung notwendiger Absaugleistungen, Luftwechsel etc.). Die beschaffende Behörde oder Person sollte sich vor dem Kauf einer Maschine oder Einrichtung nach den gültigen Vorschriften und Sicherheitsbestimmungen erkundigen. Informationen hierüber sind dem einschlägigen Regelwerk oder der gültigen Normung zu entnehmen. Orientierungshilfen zu Qualitätskriterien können u.a. Gütesiegel (z. B. GS-Zeichen, TÜV-Stempel), Kennzeichnung nach DIN VDE oder DVGW sowie CE-Kennzeichnung liefern.
	10: Prüfbedürftige Anlagen, Einrichtungen und Arbeitsmittel in der Schule müssen vor der Inbetriebnahme und danach in regelmäßig Abständen geprüft werden.Die Art, der Umfang und die Fristen erforderlicher Prüfungen sind dem staatlichen Regelwerk(z. B. der Betriebssicherheitsverordnung für prüfpflichtige und überwachungsbedürftige Anlagen und Arbeitsmittel), den Unfallverhütungsvorschriften (z. B. für elektrische Anlagen und Betriebs- mittel) oder entsprechenden Herstellerangaben (z. B. für Geräte und Maschinen) zu entnehmen. Sofern für bestimmte Anlagen, Einrichtungen und Arbeitsmittel keine speziellen Prüffristen vorge- geben sind, kann eine Gefährdungsbeurteilung entsprechende Hinweise liefern. Für erforderliche Prüfungen von Anlagen, Einrichtungen und Arbeitsmitteln liegt die Verantwortung grundsätzlich beim zuständigen Sachkostenträger als Eigentümer und Betreiber der Schule. Er hat dafür Sorge zu tragen, dass erforderliche Prüfungen von Baulich- keiten, Einrichtungen und Geräten durchgeführt bzw. verbindliche Prüffristen eingehalten werden. Dementsprechend erfolgt die Beauftragung notwendiger Prüfungen durch den Sachkostenträger. Gleiches gilt für damit verbundene Instandsetzungen, Wartungen oder Reparaturen. Das Ergebnis notwendiger Prüfungen ist schriftlich zu dokumentieren. Die Schulleitung ist über erforderliche Prüfungen und Prüffristen sowie das Ergebnis durchgeführter Prüfungen vom Sachkostenträger zu informieren. Die Schulleitung hat ggf. fehlende oder ausstehende Prüfungen beim Sachkostenträger einzufordern. Sofern die Prüfung bestimmter Einrichtungen und Arbeitsmittel (z. B. elektrische Betriebsmittel, Erste-Hilfe-Material) im Rahmen der Budgetierung auf die Schulleitung übertragen wurde, trägt diese die Verantwortung für deren Durchführung und Dokumentation. In den Aufgabenbereich der Schulleitung fällt die Veranlassung und Kontrolle von regelmäßigen Sicht- und Funktionsprüfungen vor der Nutzung durch die Lehrkräfte (z. B. von elektrischen Betriebsmitteln, Maschinen, Sportgeräten, Spielplatzgeräten). 
	11: Der Unternehmer hat nach Maßgabe des Gesetzes über Betriebsärzte, Sicherheitsingenieure und andere Fachkräfte für Arbeitssicherheit (Arbeitssicherheitsgesetz - ASiG) und der hierzu erlassenen Unfallverhütungsvorschriften Fachkräfte für Arbeitssicherheit und Betriebsärzte zu bestellen. Auf Ebene der Regierungspräsidien wurden in Abstimmung mit dem Kultusministerium (Leitstelle Betriebsärztlicher Dienst für das Kultusressort, Arbeits- und Gesundheitsschutz [LBD]) mit zwei überbetrieblichen Diensten (BAD und IAS) Rahmenverträge über die arbeitsmedizinische Beratung und Betreuung von Schulleitungen und Lehrkräften abgeschlossen. Zu den Aufgaben der Betriebsärztinnen und Betriebsärzte gehört u. a. die Beratung und Unter- stützung der Schulleitung bei der Planung und Durchführung von Maßnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung und der Auswahl geeigneter persönlicher Schutzausrüstung, die Mitwirkung an Betriebsbegehungen und Untersuchungen von Unfällen und Berufskrankheiten. Bei Bedarf können sich Lehrkräfte bzw. Schulleitungen an die Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für den Arbeitsschutz bei den Regierungspräsidien (Abt. 7) bzw.  den Staatlichen Schulämtern wenden. Für Schulen in Staatlicher Trägerschaft wie z. B. Heimsonderschulen und Aufbaugymnasien bestehen darüberhinaus Verträge über die sicherheitstechnische Betreuung durch Fachkräfte für Arbeitssicherheit.Zur sicherheitstechnischen Betreuung der Lehrkräfte an den öffentlichen Schulen strebt das Land eine Regelung mit den kommunalen Schulträgern an. Für die arbeitsmedizinische und sicherheitstechnische Betreuung des nicht pädagogischen Personals (z. B. Schulsekretärinnen und Hausmeister) an den öffentlichen Schulen ist der  zuständige Sachkostenträger verantwortlich.
	12: Grundsätzlich ist die Schulleitung für die Durchführung der erforderlichen Maßnahmen zur Ver- hütung von Unfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingter Gesundheitsgefahren verantwortlich. Damit die notwendigen Maßnahmen in der Schule jederzeit, effektiv und angemessen durchgeführt werden können, kann die Schulleitung zuverlässige und fachkundige Personen schriftlich damit beauftragen, sicherheitsrelevante Aufgaben in eigener Verantwortung wahrzunehmen.Die Beauftragung (Pflichtenübertragung) kann nur an Beschäftigte der Schule erfolgen und muss den jeweiligen Verantwortungsbereich und die Befugnisse eindeutig festlegen. Neben der Delegation verbindlich vorgegebener sicherheitsrelevanter Aufgaben auf Mit- glieder des schulinternen Krisenteams (siehe hierzu Punkt 1.20), sicherheitsbeauftragte Lehrkräfte (siehe hierzu Punkt 1.16) sowie Ersthelferinnen und Ersthelfer (siehe Handlungshilfe "Erste Hilfe"), kann es sinnvoll und notwendig sein, weitere Personen mit besonderen Aufgaben zu betrauen.Praktische Erfahrungen in der Schule haben gezeigt, dass beispielsweise durch die bedarfs- orientierte Benennung von fachkundigen Lehrkräften, z. B. für den Bereich der Gefahrstoffe und des Brandschutzes die Schulleitung bei der Organisation eines sicheren Schulbetriebs deutlich entlastet bzw. unterstützt werden kann. Vor der Delegation sicherheitsrelevanter Aufgaben hat die Schulleitung die tatsächliche Eignung der jeweiligen Lehrkraft zu prüfen. So erscheint es nicht sinnvoll, Berufseinsteiger ohne ausreichende Berufserfahrung mit solchen Aufgaben zu betrauen. Die Übertragung solcher spezieller Aufgaben hat schriftlich zu erfolgen und ist dem Kollegium bekannt zu geben. Die Schulleitung muss die benannten Lehrkräfte in regelmäßigen Abständen unterweisen. Die Unterweisung und Qualifizierung kann auch durch die Entsendung zu speziellen Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen (z. B. Lehrgänge der Landesfeuerwehrschule, Fortbildungen des Unfallversicherungsträgers) erfolgen.
	13: Bei der Übertragung von Tätigkeiten und Aufgaben an Lehrkräfte oder sonstige schulische Bedienstete, die mit besonderen Belastungen oder Gefahren verbunden sein können, hat die Schulleitung vor der Aufgabenübertragung, je nach Art der Tätigkeit, zu berücksichtigen, ob die betreffenden Person befähigt und in der Lage ist, die für die Sicherheit und den Gesundheitsschutz erforderlichen Bestimmungen einzuhalten.Die Schulleitung hat auch dafür Sorge zu tragen, dass den Belangen behinderter Menschen im Schulalltag Rechnung getragen wird. Gleiches gilt bei der Übertragung von gefährlichen Tätigkeiten und Aufgaben durch die verantwortliche Lehrkraft an Schülerinnen und Schüler.Schulspezifische Gefahren können sich insbesondere aus den in der Einrichtung durchgeführten Tätigkeiten, den verwendeten Stoffen sowie den vorhandenen Maschinen und Geräten ergeben. Dazu zählen z. B. Gefahren aus dem Umgang mit Gefahrstoffen, biologischen Arbeitsstoffen sowie Brand- und Explosionsgefahren. Liegen konkrete Anhaltspunkte dafür vor, dass Lehrkräfte oder Schülerinnen und Schüler nicht in der Lage sind, die zugewiesenen Tätigkeiten zu erbringen ohne sich selbst oder andere zu gefährden, so besteht ein Beschäftigungsverbot oder eine Beschäftigungs- beschränkung für diese Tätigkeit. Einschlägige Regelungen findet die Schulleitung u. a. im Mutterschutzgesetz oder im Jugendarbeitsschutzgesetz (z. B. für den Umgang mit gefährlichen Maschinen oder Stoffen).  Diese Regelungen sind von der Schulleitung, den Lehrkräften sowie Schülerinnen und Schülern verbindlich einzuhalten. Weitere Regelungen z. B. zu Beschäftigungsverboten oder Beschäftigungsbeschränkungen für Schülerinnen und Schüler an allgemein bildenden Schulen beim Umgang mit Holzbearbeitungs- maschinen sind den "Richtlinien für Sicherheit im Unterricht" zu entnehmen.
	14: Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie sonstige Bedienstete der Schulen müssen im Rahmen des Unterrichts schulische Einrichtungen, Arbeitsmittel und Arbeitsstoffe bestimmungsgemäß und im Rahmen der ihnen übertragenen Aufgaben benutzen.Die bestimmungsgemäße Nutzung von Einrichtungen, Arbeitsmitteln und Arbeitsstoffen ist eine wesentliche Voraussetzung für sicheres Arbeiten an Schulen, z. B. im naturwissen- schaftlichen Unterricht, im Technikunterricht oder in Werkstätten. Die bestimmungsgemäße Nutzung ergibt sich u. a. aus Betriebsanleitungen für Arbeitsmittel (z. B. Maschinen, Anlagen), Herstellerangaben (z. B. für Sport- und Spielgeräte), Sicherheitsdatenblättern für Gefahrstoffe und Betriebsanweisungen.  Abhängig von der Schulart werden im Unterricht beispielsweise die unterschiedlichsten brennbaren Stoffe (vom Bastelkleber in der Grundschule bis zu hochexplosiven Gefahrstoffen in Berufsschulen) verwendet. Um beim Umgang mit gefährlichen Stoffen (z. B. brennbaren oder explosionsfähigen Stoffen) oder der Nutzung gefahrbringender Geräte und Maschinen potentielle Gefährdungen von Personen zu vermeiden, sind inhaltlich ausreichende und verständliche Betriebsan- weisungen bereitzustellen oder ggf. zu erstellen.Die Betriebsanweisungen sind in den entsprechenden Gebäudeteilen, Einrichtungen, Räumen etc. (z. B. Fachräumen für den technischen oder naturwissenschaftlichen Unterricht, Werkstätten, Laboratorien) an gut sichtbarer Stelle auszuhängen bzw. auszulegen (siehe Arbeitshilfen). Erforderliche Betriebsanweisungen für Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie sonstiges pädagogisches Personal sind von der Schulleitung bereitzustellen. Die Unterweisung für Lehrkräfte hat durch die Schulleitung zu erfolgen bzw. ist von ihr zu veranlassen. Die Unterweisung für Schülerinnen und Schüler erfolgt durch die verantwortliche Lehrkraft. Für notwendige Betriebsanweisungen für die schulischen Beschäftigten des Sachkostenträgers (Hausmeister, Schulsekretärin, eigenes Reinigungspersonal) und deren Unterweisung ist der zuständige Sachkostenträger verantwortlich.
	15: Damit Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie sonstige Bedienstete der Schule Sicherheits- und Gesundheitsgefährdungen erkennen und entsprechend den vorgesehenen Maßnahmen auch handeln können, müssen sie auf ihre individuelle Arbeits- und Tätigkeitssituation zugeschnittene Informationen, Erläuterungen und Anweisungen bekommen. In diesem Zusammenhang ist die Unterweisung ein wichtiges Instrument, um Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern und sonstigen Bediensteten der Schule ein sicherheits- und gesundheitsgerechtes Verhalten zu ermöglichen. Die Schulleitung hat in regelmäßigen Abständen, mindestens aber einmal jährlich, die Lehrkräfte über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, insbesondere über damit verbundene Gefährdungen sowie Schutzmaßnahmen, zu unterweisen. Die Lehrkräfte ihrerseits haben die Schülerinnen und Schüler in regelmäßigen Abständen, mindestens einmal jährlich, oder anlassbezogen über sicherheitsrelevantes Verhalten zu informieren und zu unterweisen. Die Unterweisung gehört zum Erziehungs- und Bildungsauftrag der Schule und zur Fürsorge- und Aufsichtspflicht der Lehrkräfte. Werden externe Personen für die Schule oder den Sachkostenträger in der Schule tätig, trifft die Unterweisungsverpflichtung den jeweiligen Unternehmer. Wenn beispielsweise Eltern bei der Schulhofumgestaltung eingesetzt werden, liegt die Unterweisungspflicht beim Sachkostenträger. Setzt die Schulleitung Eltern zur Unterstützung der Aufsichtsführung (z. B. bei Ausflügen) ein, hat die Schulleitung die Unterweisung durchführen oder zu veranlassen. Unterweisungen sind die auf einen konkreten Arbeitsplatz, Aufgabenbereich oder eine Tätigkeit ausgerichtete Anweisung für ein sicherheitsgerechtes Verhalten. Art und Weise sowie der Umfang müssen in angemessenem Verhältnis zur vorhandenen Gefährdungssituation stehen und auf die jeweilige Zielgruppe abgestimmt sein. Die Durchführung der Unterweisung ist schriftlich zu dokumentieren.
	16: Die Arbeit der sicherheitsbeauftragten Lehrkräfte für den inneren Schulbereich ist für die Sicherheit und Gesundheit von Lehrkräften sowie Schülerinnen und Schülern von großer Bedeutung.Zu den Aufgaben von Sicherheitsbeauftragten gehört die Unterstützung und Beratung der Schulleitung bei der Durchführung der Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen, Berufskrank- heiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren. Insbesondere haben sich die Sicherheits- beauftragten vom Vorhandensein und der ordnungsgemäßen Nutzung vorgeschriebener Schutz- einrichtungen und persönlicher Schutzausrüstung zu überzeugen. Eine weitere Aufgabe besteht darin, auf Unfall- und Gesundheitsgefahren sowie auf erkennbare Mängel aufmerksam zu machen und diese unverzüglich der Schulleitung zu melden. Sicherheitsbeauftragte Lehrkräfte haben im Rahmen ihrer Dienstaufgaben keine Weisungsbefugnis. Sie unterstützen vielmehr die Schulleitung nach dem Motto: "Vier Augen sehen mehr als zwei". Die Zahl der zu bestellenden Sicherheitsbeauftragten ist in der VwV "Gesetzliche Schülerunfallver- sicherung" festgelegt. In Schulen bis zu 1000 Schülerinnen und Schülern ist mindestens eine sicherheitsbeauftragte Lehrkraft zu bestellen. In Schulen mit über 1000 Schülerinnen und Schülern mindestens zwei. Im Ausnahmefall kann in Schulen mit weniger als 200 Schülerinnen und Schülern die Schulleiterin oder der Schulleiter die Aufgabe der/des Sicherheitsbeauftragten übernehmen (aufgrund der Aufgabenüberschneidung nicht empfehlenswert!). Die Bestellung der sicherheitsbeauftragten Lehrkräfte durch die Schulleitung hat unter Mitwir-kung der Personalvertretung, bei Bestellung einer schwerbehinderten Lehrkraft auch der Schwer-behindertenvertretung, in schriftlicher Form zu erfolgen (vgl. Arbeitshilfen: Musterformular Bestellung SB). Für die Bestellung von Sicherheitsbeauftragten im äußeren Schulbereich (z. B. Hausmeister, Schulsekretärin) ist der zuständige Sachkostenträger verantwortlich.
	17: Sicherheitsbeauftragte Lehrkräfte haben hinsichtlich sicherheitsrelevanter Fragen eine wichtige Vermittlungsfunktion zwischen der Schulleitung und dem Sachkostenträger einerseits und Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern sowie sonstigen Betreuungskräften andererseits. Die sicherheitsbeauftragte Lehrkraft darf wegen der Erfüllung der übertragenen Aufgaben nicht be- nachteiligt werden. Deshalb ist es wichtig, geeignete schulische Rahmenbedingungen zu schaffen. Damit die sicherheitsbeauftragte Lehrkraft ihren Aufgaben gerecht werden kann, muss ihr die Schulleitung für ihre Tätigkeit, abhängig von den schulspezifischen Verhältnissen ausreichende Möglichkeiten, z. B. durch entsprechende Stundenplangestaltung, zur Verfügung stellen. Zu den Aufgaben der/des Sicherheitsbeauftragten zählen insbesondere die Teilnahme an gemein- samen Betriebsbegehungen (z. B. mit dem Sachkostenträger, der Behörde des vorbeugenden Brandschutzes oder dem Unfallversicherungsträger). Die Ergebnisse solcher Begehungen sind der/dem Sicherheitsbeauftragten zur Kenntnis zu geben, damit sie/er ggf. die Beseitigung von Mängeln bzw. die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeits- und Gesundheits- schutzes beobachten kann. Entscheidend für die erfolgreiche Arbeit der sicherheitsbeauftragten Lehrkraft ist die aktive Unter- stützung durch die Schulleitung und die Akzeptanz ihrer Tätigkeit durch das Kollegium.Die grundsätzliche Einbindung in sicherheitsrelevante Themen, der regelmäßige Informations- austausch zwischen Schulleitung und sicherheitsbeauftragter Lehrkraft, die Bekanntgabe ihrer Person und Aufgabe in der Schule  (z. B. am "Schwarzen Brett" oder in der GLK) sind Grundvoraussetzungen für eine effiziente und konstruktive Zusammenarbeit. Da in der täglichen Arbeit der innere Schulbereich nicht immer eindeutig vom äußeren Schulbe- reich zu trennen ist, sollte die sicherheitsbeauftragte Lehrkraft eng mit der/dem Sicherheits- beauftragten des äußeren Schulbereiches zusammenarbeiten. Hierdurch können beide die Schulleitung sinnvoll und zielgerichtet unterstützen.
	18: Damit die sicherheitsbeauftragte Lehrkraft ihre Aufgaben in der Schule nachhaltig wahrnehmen kann, benötigt sie eine entsprechende Unterweisung vor der Aufnahme der Tätigkeit sowie eine regelmäßige Fortbildung. Um sicherheitsbeauftragte Lehrkräfte kontinuierlich, zeitnah und möglichst flächendeckend fort- bilden zu können, wurde in Baden-Württemberg unter der Federführung der Unfallkasse Baden- Württemberg und mit der Unterstützung des Kultusministeriums, der Regierungspräsidien sowie der Staatlichen Schulämter ein so genanntes Multiplikatorensystem aufgebaut. Kernstück dieses Multiplikatorensystems sind speziell qualifizierte Multiplikatoren-/Fortbildner- teams für den Bereich Sicherheitserziehung auf Ebene der Regierungspräsidien, die in regel- mäßigen Intervallen (in der Regel einmal jährlich) dezentrale Fortbildungen für sicherheitsbeauf- tragte Lehrkräfte zu aktuellen Themenstellungen anbieten. Die Kosten für die Qualifizierung der Multiplikatorenteams der Regierungspräsidien und für die dezentralen Fortbildungen trägt die Unfallkasse Baden-Württemberg als zuständiger Unfallver- sicherungsträger. Die Teilnahme an den dezentralen Fortbildungen ist für sicherheitsbeauftragte Lehrkräfte kostenlos. Die Ausschreibungen dieser Fortbildungen erfolgt durch die Multiplikatoren über die Regierungspräsidien bzw. die zuständigen Staatlichen Schulämter direkt an die Schulen beziehungsweise die sicherheitsbeauftragten Lehrkräfte.Nähere Informationen erteilen die zuständigen Regierungspräsidien, Abteilung 7 Schule und Bildung, bzw. die jeweiligen Staatlichen Schulämter. Die Schulleitung hat den sicherheitsbeauftragten Lehrkräften Gelegenheit zu geben, an den dezentralen Aus- und Fortbildungsmaßnahmen der Unfallkasse Baden-Württemberg und der Regierungspräsidien bzw. der Staatlichen Schulämter teilzunehmen.
	19: Die Schulleitung hat entsprechend § 10 Arbeitsschutzgesetz und der Verwaltungsvorschrift "Verhalten an Schulen bei Gewaltvorfällen und Schadensereignissen" Notfallmaßnahmen zu planen, zu treffen und zu überwachen, die insbesondere für den Fall von Bränden, Explosionen, extremen Gewalttaten, Naturkatastrophen, des unkontrollierten Austretens von schädlichen Stoffen oder sonstiger gefährlicher Störungen des Schulbetriebs geboten sind. Zu Notfallmaßnahmen gehört u.a. die Aufstellung eines Alarmplanes, eines Krisenplanes, eines Flucht- und Rettungsplanes und ggf. einer Brandschutzordnung. Der Alarmplan stellt die einfachste schriftliche Form von Notfallmaßnahmen dar. Er enthällt Fest- legungen, welche Maßnahmen in Notfällen (z. B. Brand, Unfall) durchgeführt werden müssen, wer für diese Maßnahmen verantwortlich ist und wie sich Versicherte zu verhalten haben. Der Alarmplan ist regelmäßig zu aktualisieren (z. B. wegen Änderungen von Telefonnummern oder der personellen Zuständigkeiten). Für extreme Gewalttaten (z. B. Amoklauf, Geiselnahme) oder Naturkatastrophen ist in Zusammenarbeit mit dem Sachkostenträger, der Polizei und der Feuerwehr ein schulspezifischer Krisenplan zu erstellen. Dieser Plan enthält u. a. erforderliche Maßnahmen, personelle Zuständigkeiten, Meldeketten und externe Ansprechpartner (z. B. Kriseninterventionsteam des zuständigen Regierungspräsidiums). Informationen und Musterpläne zur Erarbeitung eines Alarm- oder Krisenplanes erhalten die Schulleitungen in der Rubrik: "Arbeitshilfen".Für die Erstellung eines Flucht- und Rettungsplanes und einer Brandschutzordnung siehe Handlungshilfe A2 "Brandschutz".
	20: Grundsätzlich ist die Schulleitung für die Durchführung der erforderlichen Schutzmaßnahmen bei Gewaltvorfällen und Schadensereignissen verantwortlich. Damit die notwendigen Maßnahmen in der Schule jederzeit, effektiv und angemessen durchgeführt werden können, kann die Schulleitung zuverlässige und fachkundige Personen schriftlich damit beauftragen, erforderliche Aufgaben in eigener Verantwortung wahrzunehmen. Die Beauftragung (Pflichtenübertragung) kann nur an Beschäftigte der Schule erfolgen und muss den jeweiligen Verantwortungsbereich und die Be- fugnisse eindeutig festlegen. Für öffentliche Schulen in Baden-Württemberg ist die Verpflichtung zur Benennung eines schulinternen Krisenteams in der Verwaltungsvorschrift "Verhalten an Schulen bei Gewaltvorfäl-  len und Schadensereignissen" verbindlich festgelegt. Zu diesem Zweck bestimmt die Schulleitung zu ihrer Unterstützung geeignete Lehrkräfte als Mitglieder des schulinternen Krisenteams. Praktische Erfahrungen haben gezeigt, dass es sinnvoll und notwendig sein kann, neben ge- eigneten Lehrkräften auch andere schulische Bedienstete (z. B. Hausmeister, Schulsekretärin) in das Krisenteam zu integrieren. Hierzu sind entsprechende Regelungen mit dem Sachkostenträger zu treffen. Die Schulleitung muss das schulinterne Krisenteam in regelmäßigen Abständen unter- weisen. Die Schulleitung beruft das benannte Krisenteam zu Beginn eines jeden Schuljahres ein, um die notwendigen Vorkehrungen (Vorsorge, Bewältigung von Gewaltvorfällen und Schadenser- eignissen, Nachsorge, Umgang mit Medien) zu treffen. Das schulinterne Krisenteam wird auf Anforderung durch Feuerwehr oder die Polizei beraten.
	21: Bei unmittelbarer erheblicher Gefahr für die eigene Sicherheit oder die Sicherheit anderer Personen müssen die Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie sonstige Bedienstete der Schule die geeigneten Maßnahmen zur Gefahrenabwehr oder Schadensbegrenzung selbst treffen können, wenn der zuständige Vorgesetzte oder die verantwortliche Lehrkraft nicht erreichbar ist und die jeweilige Situation ein sofortiges Handeln der betroffenen Person/Personen erforderlich macht. Ereignisse, bei denen für eine Rücksprache mit Vorgesetzten meistens keine Zeit verbleibt, sindz. B. gewaltsame Übergriffe auf Personen, Einsätze der Feuerwehr im Brandfall, unerwartete Störungen bei technischen oder naturwissenschaftlichen Experimenten. Damit Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler sowie sonstige schulische Bedienstete Notfälle rechtzeitig erkennen und entsprechend der vorgesehenen Notfallmaßnahmen richtig und schnell handeln können, hat die Schulleitung diese Personen regelmäßig (mindestens aber einmal jährlich) entsprechend zu unterweisen. Anlässe für eine Unterweisung sind z. B. Umstrukturierung/Änderung der Krisenpläne, Alarm- übungen, personelle Veränderungen (Neueinstellungen, Einschulungen), Ergebnisse von Betriebsbegehungen, Unfälle, Beinaheunfälle oder sonstige Schadensereignisse. Die Durchführung der Unterweisung ist schriftlich zu dokumentieren. Die schriftliche und von allen Unterwiesenen und dem Unterweisenden unterschriebene Dokumentation ist für die Schulleitung der Nachweis, dass sie ihren Unternehmerverpflichtungen nachgekommen ist. Unterweisungen im Rahmen einer GLK können auch durch ein entsprechendes Protokoll dokumentiert werden. Unterweisungen von Schülerinnen und Schülern können z. B. durch einen Eintrag ins Klassenbuch festgehalten werden.Vergleiche hierzu die Rubrik: "Arbeitshilfen - Vordruck Musterdokumentation (GUV-I 8541)".
	1: Die Verantwortung für den Arbeits- und Gesundheitsschutz in Bildungseinrichtung trägtgrundsätzlich der zuständige Unternehmer. Dieser hat alle erforderlichen Maßnahmen für dieSicherheit und Gesundheit zu ergreifen. Maßnahmen sind dann erforderlich, wenn hierdurch Ge-fährdungen für die Beschäftigten abgewendet werden können. Erforderliche Maßnahmen sind denstaatlichen und berufsgenossenschaftlichen Arbeitsschutzschutzvorschriften zu entnehmen. Die Zweiteilung der Verantwortung im Schulbereich in den so genannten äußeren undinneren Schulbereich hat direkten Einfluss auf die präventiven unternehmerischen Aufgaben imBereich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes.Im äußeren Schulbereich liegt die Verantwortung beim zuständigen Sachkostenträgerder Schule. Er hat dafür Sorge zu tragen, dass durch sichere Gestaltung, Unterhaltung und  Wartung der Baulichkeiten, Einrichtungen und Geräe Unfälle und Gefährdungen vermiedenwerden.Im inneren Schulbereich liegt die Organisationsverantwortung des Landes beim Kultus-ministerium und den nachgeordneten Schulaufsichtsbehörden.Die Verantwortung für die Organisation und Gewährleistung eines sicheren Schul-betriebs obliegt den Schulleiterinnen und Schulleitern (vgl. VwV "Arbeitsschutz an Schulenund Schulkindergärten"). Zu den Aufgaben der Schulleitung gehört es insbesondere:- Ursachen von Schulunfällen zu ermitteln und Maßnahmen zu deren Vermeidung zu ergreifen,- Mängel an Schulgebäuden oder schulischen Einrichtungen unverzüglich dem Sachkostenträger    anzuzeigen und auf schnelle Beseitigung hinwirken,- durch schulinterne organisatorische und personelle Maßnahmen und Regelungen den   Sicherheitsstatus der Schule zu fördern und zu verbessern,- eine wirksame Erste Hilfe zu organisieren,- Lehrkräfte, sonstige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Schülerinnen und Schüler regelmäßig in   Sicherheitsfragen zu unterweisen bzw. zu sicherheitsgerechtem Verhalten anzuhalten.
	22: In Schulen muss für die Beschäftigten (Lehrkräfte, Hausmeister etc.) und für Schülerinnen und Schüler in Fällen, in denen persönliche Schutzausrüstung (PSA) benötigt wird, um ein Aus- bildungsziel zu erreichen, diese Schutzausrüstung vom jeweiligen Unternehmer zur Verfügung gestellt werden.Bei Schülerinnen und Schülern ist dies in der Regel der zuständige Sachkostenträger. Die Be-schaffung sollte in enger Abstimmung mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern bzw. den Fach- leiterinnen und -leitern oder den zuständigen Fachkonferenzen erfolgen. Gleiches gilt für not- wendige PSA aufgrund der Gefahrstoff- und Biostoffverordnung oder einer Gefährdungsbeurteilung. Zur Verfügung stellen bedeutet, dass PSA am Einsatzort funktionsbereit vorhanden ist. Bei der Beschaffung ist darauf zu achten, dass nur solche PSA verwendet werden darf, für die Konformitätserklärungen vorliegen und die durch CE-Kennzeichnung kenntlich gemacht ist.Zur Feststellung der erforderlichen Anzahl von PSA sind unter Zugrundelegung der Arbeitsaufgabe die möglichen Gefährdungen und die Anzahl der betroffenen Personen zu ermitteln. Die Anschaffung und Bereitstellung von erforderlichen Schutzbrillen, Schutzhandschuhen sowie von Gehörschutz in allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen durch die Sachkostenträger ist in der Regel unproblematisch.Ebenfalls unproblematisch ist in den meisten Fällen die Bereitstellung erforderlicher Sicherheits- schuhe für Berufschülerinnen und Berufschüler, die einen Ausbildungsvertrag oder Ausbildungs- platz haben. Hier übernimmt der jeweilige Arbeitgeber die anfallenden Kosten.Bei Schülerinnen und Schülern an beruflichen Vollzeitschulen, die keinen Ausbildungsvertrag haben, kann die Kostentragungspflicht für PSA (vor allem für die Beschaffung von Sicherheits- schuhen) bei den Erziehungsberechtigten bzw. Schülerinnen und Schülern liegen.
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	MoeglGefA1: 
	1: Sind der Schulleitung die Aufgaben im Bereich des Arbeits- und Gesundheitsschutzs zur Gewährleistung eines sicheren Schulbetriebs bekannt?
	4: Wurde in der Schule bzw. im Schulkindergarten eine Beurteilung der Arbeitsbedingungen (Gefährdungsbeurteilung) entsprechend den gesetzlichen Vorgaben durchgeführt und dokumentiert?
	3: Sind der Schulleitung und den Lehrkräften die Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für den Arbeits- und Gesundheitsschutz und die einschlägigen Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften bekannt?
	5: Wird die Schule regelmäßig vom Schulträger und der Schulleitung gemeinsam begangen, um sicherheitstechnische Mängel erfassen und beseitigen zu können?
	6: Werden sicherheitstechnische Mängel unverzüglich den verantwortlichen Personen gemeldet?
	7: Werden bei sicherheitstechnischen Mängeln geeignete Schutzmaßnahmen ergriffen?
	8: Weist die Schulleitung bei der Vergabe von Aufträgen den Auftragnehmer darauf hin, dass anerkannte sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Regeln sowie Unfallverhütungsvorschriften beachtet werden?
	9: Werden bei Beschaffungen und Investitionen Belange des Arbeits- und Gesundheitsschutzes berücksichtigt?
	10: Werden prüfpflichtige und überwachungsbedürftige Anlagen, Einrichtungen und Arbeitsmittel entsprechend den gesetzlichen Vorgaben regelmäßig geprüft?
	12: Werden von der Schulleitung geeignete Personen für sicherheitsrelevante Aufgaben benannt und bekannt gemacht?
	13: Werden Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes, des Mutterschutzgesetzes sowie des Sozialgesetzbuches IX und des Gesetzes zur Gleichstellung behinderter Menschen eingehalten?
	14: Sind Betriebsanweisungen für Arbeitsplätze und Tätigkeiten mit besonderen Gefährdungen vorhanden?
	11: Wird das pädagogische und nicht pädagogische Personal sicherheitstechnisch und arbeitsmedizinisch betreut?
	15: Werden regelmäßig Unterweisungen für Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler durchgeführt?
	16: Wird von der Schulleitung dafür Sorge getragen, dass Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern geeignete persönliche Schutzausrüstung zur Verfügung steht?
	17: Werden in der Schule sicherheitsbeauftragte Lehrkräfte für den inneren Schulbereich bestellt?
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	20: Sind in der Schule erforderliche Notfallmaßnahmen für besondere Gefahren festgelegt?
	18: Findet ein regelmäßiger Informationsaustausch zwischen Sicherheitsbeauftragten des inneren Schulbereiches und der Schulleitung statt?
	21: Wird von der Schulleitung ein schulinternes Krisenteam benannt und regelmäßig unterwiesen?
	22: Werden Lehrkräfte und Schüler regelmäßig über das richtige Verhalten bei Notfällen unterwiesen?
	2: Werden über schulinterne Regelungen Belange des Arbeits- und Gesundheitsschutzes berücksichtigt?
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